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Ergebnisse der Weiterentwicklung einer Foliengewöchshausreihe 
Ing. W. RASEHORN, KOTO 

Ing. H.·J. SCHAFFRICK, KOTO 

Die Verbesserung der Versorgung mit Treib- und Fl'ühge­
müse e,fordel't eine Erweiterung der ge,,"'8Ilwärlig vorhan­
denen Gewächshausfläche. Im Perspektivplanzeitraum bis 
j 975 ilst .ein jährlicher Zuwachs von 100 ha vorg.ooehen. 

Diese Erweitel'ung erfordert schndl realisierbare Gewächs­
hiiJuser, deroo Parameter der Entwicklungstendenz der gärt­
nerischen Produktion angepaßt sind. 

Geei'gnete Plastfoli,engewächshauskonstl'uhionen emülloo un­
ter den gegenwärtigen Bcrungun.gen wese Foroerungen am 
besten. Es zeigt sich dabei eine Tendenz zu großen, maschi­
nell zu bea·rbeitenden Foliengmvächshäugern. Neben ver­
schiedenen mit Folie üool'spannten Klemzelten wurden P.ro­
dllktd{)nsstätten mit Kreisboge:nquorschnitt um} Stützwei.ten 
von 4,5 m ,und 6 m gefertigt (Bild 1). Obwohl mit den 
genannten Typen schon grute ökonomische Ergebnisse er­
zielt werden, erfordern Stand der Technik und notwendige 
Zunahme der Treib- und Frühgemüseproduktion anderer Di­
mensionen. So sind z. B. mecharu91el'te I3emilieitung im Ge­
wächshaus, regelbares K~ima, Aufwand anl Kosten je m2 Pro­
duktionsfläch,e und Grenznu'tzungsda,uer cLer Pro.auktions­
stätte von entscheidender Bedeutung. 

Diese Erwägungen veranlaßten uns, ein Foliengewächshaus 
zu entwickeln, das diesen Forderungen w~i'besbgehend ent­
spricht. Es handelt sich um eine P,roduktiol'llsstätte mit den 
Systemmaßen 9 X 48 m und der Bezeichnung FGH-K-1-9-'i8. 

Konstruktion des FGH 9 X 48 m 

Das Foliengewächshaus 9 X 48 m vom VEB Kombina.t für 
Gart:enbauteclmik BerJin (Bild 2) ist für die Proclruktion von 
Tl,eib- und Frühgemüse sowie Zi-erpflanzen unter Plastfolic 
entwickelt worden. Entsprechend ·der t,echnischen IIm-enaus­
rüstu~ ist die Nuizung als Kalt- und Warmhaus möglich. 

Die ganzjährige Nutzung schafft günstig'!) Voraussetzungen 
für Fruchtfolge und Okonomi~. Bei Anwe-ndung des FGH 
9 X 48 m in einem Komplex wird Heiz,ung, Lüftung und 
I3eregnung mit der dazugehörigen UMSR-'l~echnik projek­
tiert. Die Hülle des FGH 9 X 48 m wird von einer einsehif­
fi,gen Stahlrohrkonstruktion mit darüber gJespannter Folic 
in Dicken von 0,15 bis 0,2 mm gebildet. Die Stahlrohrkon­
Sitruktion (Bild 3) ist 48 m lang und ruht auf Stütz- und 
Torfundam-ent,en. 

Der GiebelqucrschlüLt ist kreisbogensegmentförmig mit einer 
-Breite von 9 m und einer Scheitelhöhe von 3,8 m. Ein vier-

< . flügeliges, um 1800 schwenkbares Tor in den Abmessungen 
6,0 X 2,6 m gestaotet die D.urchfahrt größel,er Maschinen 
und damit die \\·cit.estgehende M·echanisierbal'keit der A.rbe·ils­
gänge (Bilder 4 und 5). 

Die Innenfläche des FGH beträgt 432 m2, der Rauminhalt 
1220 m 3. Für Komplexe von mehreren FGH 9X48 mist 
~~n Platzbednrf von mindestens 580 n;2 je tIaus zu plancn . 
Die Dachobern,icly~ uml'nßt 605 m2, die Giebelnäche 5t m 2. 

VEß Kombinat rÜlo Gal'lclILwlItechnik Bcrlin 
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Das Verhältnis Grundflädl e zu Oberfläche ist 1 : 1,46. Der 
Materialeinsatz für die Hülle beträgt 7,21 kg/m 2 Grund­
fläche, der Stahlauf\\'and macht 6,37 kg/m2 Grundfläche 
aus. 

Die konstruktive Auslegung der Hülle gestattet eine Selbst­
mOhtage nach l\Iontagcanleitung. 

Als Korrosionsschutz gibt es zwei Möglichkeiten: 

1. Feuerverzinkung, 
2. Farbgebung. 

Hinsich tlieh der N u tZllngsda~er bietet II n tel' Gewächshaus­
bedingungen Feuerverzinken den geeignetsten Korrosions­
schutz, Es werden damit Stnndzeiten "on 25 Jahren er­
reicht. Dabei ist jedoch zu beachten, daß Hohlprofile, wie 
z. B. Rohrkonstruktionen nur beschränkt verzinkbar sind, 
so daß alle Großteile vor der Vera'rbeitung verzinkt wer­
den müßten. Außerdem erscheint der erhebliche Zinkver­
brauch "olkswirtschaftlich nicht vertretbar, weil nach un­
serer Meinung bei dem ent\\'icklungsbedingten hohen mora­
lischen Verschleiß solcher Konstruktionen eine 25jährige 
Grenznutzungsda'uer gar nicht angebracht ist. 

Deshalb wird als Korrosionsschutz eine Farbgebung vor­
genomm en, Sie besteht allS einer Vorbehandlung und 
zweimaliger Zinkstaubgrundierung bei der Fertigung. Nach 
der Montage ist ein Grundanstrich und ein Deckanstrich 
aufzutragen. Mit die .~em Korrosionsschutz ist eine Nut­
zungsdauer von 8 Jahren möglich, Dllrch zwIschenzeitliehe 
Erneuerung des Deckanstrichs ist eine Nutzungsdauer bis 
zu 15 Jahren erreichbar. 

Gegenüber der verzinkten Konstruktion \\ird ein Korro­
sionsschutz durch Farbgebung für ein 9 X 48-m-Ha us um 
rd. 2000 ·M billiger. 

Technische Innenausrüstung 

Für die Nutzung a ls \\'al'lnhaus liegen zwei Heizungs­
varianten vor. Ein,!) dritte Variante ist in Vorbereitung, 
Der Wärm ebedarf des FGH "on etwa 125000 kcal/h bei 
einer maximal auszugleichenden Temperaturdifferenz von 
29 oe wird durch eine kombinierte Rohr-Luftheizung im 

Bitd! 
Bisher entwickelte Foliengewächs häuser mit 
l\:l'eisbogellqllerschnitt. [I) I\leinrolicngcw!ichs· 
hallS, b) Fell 4,:iX 24 m , c) FeH 6 X 30 m 
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a) isometrische Darstellung (gekürzt) des 
FeH 9 X 48 m . b) Schnitt durch dos FeH 
9 X 48 In mit He izung und ßeregnung 
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Bild 3. Slahlkon'lruktion des fGH 9 X 1,8 m 

Verhältnis 60: 40 gedeck!. Die Rohrheizung, bestehend aus 
eirvr Warmwasserpnmpenhcizung 90/70 oe oder 110/70°C, 
ist die Grundlast. All jeder FGH-Längsseite sind in . der 
unteren Hälfte zwei Vor- .und zwei Rücklaufstränge ver­
l()gt. Die Luftheizung, zu der zwei ' Warmlufterhitzet· P 32 
in diagonaler, giebelseitiger Anordnung gehören, ist als 
Regellast ausgelegt. 
Entsprechend vielen spezifischen Forderungen aus der Ge­
müse- und Zierpßanzenproduktion sind folgende 4 Lüf­
lUngsvarian ten vorgesehen: Giebellüftung, Querlüftung, 
Längslüftung (abschnittsweist') und Zwangsbelüftung. Die 
7.weite und dritte Lüftungsart befinden sich gegenwärtig in 
Entwicklung bzw. Erprobung. Sie lassen sich auch in be­
reits vorhandenen Häusern nachträglich realisieren. Alle 
hisherigen Verfahren der freien Lüft\lng erreichen jedoch 
nicht die für extreme Tage llotwendigen hohen Luftwechsel 
(:~O- bis 40fach), so daß dann bei laufender Produktion 
allch kurzzeitige Zwangsbeliiflung el'forderlich ist. 
Zwei in Knotenketten gehaltene Rohrstränge nehmen die 
118 Etagelldüsen zum gleichmäßigen Beregnen der Grund­
ßäche auf. Die Rohrstränge sind höhen verstellbar, der 
maximale Abstand zum GrundAächenniveau beträgt 
+ 2600 mm. Die Auslegung garantiert einen' Mindestdruck 
\'on 3 at an der letzten Düse bei einem Eingallgsdruck 
\'on 5,7 at. Bei einem \Vasserverbrauch von 5 1 je Düse 
und min beträgt die Beregnurtgsdauer für tO mm Nieder­
schlag etwa 7 min. Mit dem eingesetzten Magnetnntil ist 
die Beregnung , nach einem Zeit.ablaufprogramm möglich 
bzw. nach der nodenfencht.e regelbar. 
Neben dem Einsatz als Einzelhaus ist das FGH 9 X 48 rn 
auch für den Einsatz in einem FGH-Komplex geeignet. 

- Mit der dazugehörigen BMSR-Technik sind Beheizung, Be­
lüftung und Beregnung zu. automallSleren, so daß leben­
dige Arbeit nur für Jic Kbntrolle aufgewendet wird. 

. ,) 

WirtschaftlichQeil des ·FGH 9 X 48 m 

Betrachten wir die Okonomie dieser Produktionsstä tte, so 
zeigen sich günstige Pnrametcr. Das betrifft besonders den 
Materialaufwand, die ProduklioI1sbedingungen sowie die 
Nutzungsdauer. Der Stahlauhvand von 6,37 kg!m2 Produk­
tionsfläche ist gegeniibcr andt'ren vergleichbaren, FGI-I \'on 
7,2; 7,7; 9 uno 11 ,4 kg/ m2 hcsonders günstig. ' 

B~ld.:i. Ci,,'he!ansidll 
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Bild 4. Innensicht eines FGH 9 X 48 m 

Durch die Regelbarkeit des Klimas sind Bedingungen zu 
erreichen, die höchste Erträge sichern. 

Der Preis je 102 Grundfläche für eine komplette Produk­
tionsstätte liegt bei 25 bis 30 % eines Stahl-Glas-Gewächs­
hauses. Demzufolge amortisiert sich die gesamte Anlage bei 
Gemüseproduktion bereits nach 8 Jahren. Bei der Produk­
tion von Zierpflanzen ist Jie Rückflußdauer bedeutend kür­
zer. i Dabei ist berücksichtigt, daß die Haltbarkeit der Folie 
nur 1 Jahr belrägt. Die Verbesserung der Haltbarkeit der 
Folie auf 2 Jahre, oie man bei UV-stabilisierter Folie er­
wartet, erbringt zusätzliche ökonomische Vorteile, 

Zusammenfassung 

j\fit der Entwicklung des. Foliengewächshauses 9 X 48 m 
ist eine Produktionsstätte entstanden, die den genannten 
derzeitigen Forderungen eutspricht. Diese Lösung .ist den 
gegenwärtigen volkswirtschaftlichen l\Iöglichkei ten ange­
paßt, berücksichtigt den schnellen moralischen Verschleiß 
solcher· Einrichtungen und gnrantiert kürzeste Rückfluß­
dauer der Investitionen . A 8210 

I Die Erlöse aus der Zierppanzenproduktion s ind wesentlich , höher, 
~ Investion 

so !laß die Beziehung Gewinn < 8 Jahre , ... ird. 

Erfahrungsaustausch 
über den Agrarflug im Pflanzenschutz 

Gemrinsa m yeranstaltet vom fachnusschuß "Pflanzenschutz" des FV 
Land- und forsuechnik der KOT mit den bezirklichen Arbeitsalls­
sdlüssen ,,"PClanzenschulzu von Dresdep-f Gern und Karl-~larx.-Sta<.\t, 

haue dieser ErrQhrungsaust~usch am 13. November 1970 in Karl-Marx.­
Stadt den Besuch von über 200 seh .. inte-ressicrten Teilnehmern zu ver­
zeichnen. In seinem Referat "ErCnbrungcn und Schlußfolgerungen aus 
dem Flugzeugeinsatz im Jahr 1970 im ACZ der BUG Bobritzschtnl 
(Mineraldüngung und' Pllanzenschutzmaßnahmen)" berichtete der Ein­
satzleiter Agrarllrig im ACZ REIN HOLD sehr eingehend über alle 
Punkte, die beim Einsatz von Flugzeugen in Vorgebirgslagen zu beach­
tcr sind, um diese moderne Technik errektvoll und rationell einsetzen 
zu können. Ergänzt wurden diese gründlichen Ausführungen durch die 
Beiträge "Zwei Jahre Phytophthora'l3ekämpfung mit Flugzeugen im 
Bezirk Dresden" von RIMPLER, "Die fliegeriscben Bedingungen und 
notwendigen Voraussetzungen beim Einsatz des Agrnrflugzeuges Z 37 
in den .Südbezirken der DDR" von SIEGELS und "P~spektive des 
flugzeugeinsatzes im Bezirk Karl-Marx'Stndt und Schlußfolgerungen für 
die ACZ" von MlDDENDORf. 

In der anschließenden Diskuss ion begrüßte Oe. HEy~rANN vom Institut 
für J\-lineraidU ngung Leipzig der DAL zu Berlin, Arbeilsgruppe Agrar' 
flug, diesen aktuellen ErCnhrungsaustnusm für die Südbezirkc vor 
aHem deshalb, weil im Gegensatz. zum Flachland bei den Vorgebirgs~ 
lagen dieser Bezirke rür den Agrarflug ganz besondere Bedingungen 
vorliegen. Daß aber auch unter diesen Verhältnissen der Flugzcugei--n­
sa tz möglich ist, brachte Dr. WABNITZ vom PlIaRzenschutzamt Gera 
in seinem Schlußwort Zu dIesem sehr gut vorbereiteten Erfahrungsaus­
tausch nom einmal zum Ausdruck. 

Dr. K. HUBERT, Slellv. Vorsitzender des fA "PflanzenschuLz" 
A 8207 
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